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Bund fördert Berliner Weiterbildungsprojekt
Mit sogenannten Weiterbildungsverbünden werden vor allem kleine Firmen angesprochen. „R-
Learning kollektiv“ wird nun als erstes gefördert
 Dominik Bath
 Berlin  Mitarbeiter  bei  den Industrie-
Unternehmen Berlins  erfahren bereits
seit  einigen Jahren immer mal wieder,
welche Folgen die Digitalisierung, die
Energiewende oder auch der Wandel in
der  Antriebstechnologie für  sie  haben
kann. Konzerne wie Siemens im firme-
neigenen Dynamowerk in Spandau oder
zuletzt Daimler im Mercedes-Motoren-
werk in Marienfelde reagierten darauf
nicht selten mit Stellenstreichungen.
Experten gehen davon aus,  dass diese
Veränderungen in den kommenden Jah-
ren auch in  kleineren Betrieben,  etwa
bei den Handwerkern, ankommen wer-
den. Weiterbildung wird deshalb immer
wichtiger.  Das  Bundesarbeitsministe-
rium  hat  dafür  eine  neue  Förderung
gestartet.  Mit  dem „Bundesprogramm
zum Aufbau von Weiterbildungsverbün-
den“ soll es vor allem kleinen und mitt-
leren  Unternehmen  gelingen,  ihre
Beschäftigten  besser  auf  die  neuen
Anforderungen  vorzubereiten.

Verbund erhält 700.000 Euro Förde-
rung

Rund  fünf  Millionen  Euro  stehen
zunächst  für  13  Weiterbildungsver-
bünde zur Verfügung. Am 1. Dezember
startet  unter  Federführung  der  Pan-
kower GFBM Akademie der Weiterbil-
dungsverbund „R-Learning kollektiv“
als eines der ersten Projekte. Mit rund
700.000 Euro wird der Bund die Arbeit
des Berliner Weiterbildungsverbunds in
den nächsten drei  Jahren unterstützen.
GFBM-Geschäftsführerin Jun Yan (42):
„Wir  freuen  uns  dabei  zu  sein.  Wir
haben  viel  vor.“
Yan will mit ihrem Team zunächst eine
Hybrid-Plattform aufbauen,  also  Off-
line- und Online-Angebote schaffen. So
sollen die Firmen eine mögliche Weiter-
bildung für  ihre  Mitarbeiter  einfacher
als bislang in den Arbeitsalltag integrie-

ren können. Denn vor allem den kleine-
ren Unternehmen fiel es in der Vergan-
genheit schwer angesichts der Arbeits-
belastung noch darüber nachzudenken,
wie eine mögliche Qualifizierung für die
Beschäftigten  organisiert  werden
könnte.
Vor allem die Weiterbildung bei digita-
len  Prozessen  stehe  im  Vordergrund.
Die  GFBM-Akademie  werde  die  Fir-
men dabei unter anderem gezielt bei der
Einführung von Systemen mit Künstli-
cher Intelligenz zur Simulation von Pro-
zessabläufen und der Personalqualifika-
tion  sowie  -entwicklung  unterstützen,
hieß es. GFBM arbeitet dabei im Ver-
bund  mit  den  Bildungsanbieter  AVT
und BBVP und dem ABB Ausbildungs-
zentrum zusammen. Auch drei Pilotun-
ternehmen  sind  von  Anfang  an  mit
dabei. Die Firmen sollen zum Beispiel
dafür sorgen, dass Qualifikationsanfor-
derungen und Weiterbildungsangebote
besser  als  bislang  zusammengebracht
werden.
Auch in Zukunft werde die Arbeit nicht
ausgehen, aber in vielen Berufen werde
es eine andere Art von Arbeit sein, sagte
Bundesarbeitsminister  Hubertus  Heil
der Berliner Morgenpost. „Deshalb sor-
gen wir mit Weiterbildung und Qualifi-
zierung  dafür,  dass  die  Beschäftigten
von  heute  die  Arbeit  von  morgen
machen können. Mit unserem Bundes-
programm für Weiterbildungsverbünde
unterstützen  wir  insbesondere  kleine
und mittlere Unternehmen dabei, sich zu
vernetzen und ihre Kraft zu bündeln. So
bekämpfen wir  den Fachkräftemangel
und  bieten  den  Beschäftigten  Schutz
und Chancen im Wandel“, so Heil wei-
ter.
Mit  dem  Bundesprogramm  setze  das
Arbeitsministerium eine zentrale Ver-
einbarung aus der Nationalen Weiterbil-
dungsstrategie  (NWS)  um.  Aus  dem
Haushalt  des  Bundesarbeitsministeri-

ums stehen dafür bis 2024 rund 13 Mil-
lionen Euro zur Verfügung. „In Umset-
zung  der  Beschlüsse  des  Autogipfels
vom 17. November dieses Jahres wol-
len wir  diese  Summe bis  2024 um 27
Millionen Euro aus dem Haushalt  des
Bundeswirtschaftsministeriums auf dann
insgesamt  40  Millionen  Euro  auf-
stocken“,  sagte  eine  Sprecherin  des
Arbeitsministeriums der Berliner Mor-
genpost.  Neben  dem Berliner  Projekt
wird zum Start auch ein Träger für einen
Weiterbildungsverbund  in  Thüringen
gefördert.

Zahl der Qualifizierungen ist in Ber-
lin zurückgegangen

In der deutschen Hauptstadt ist die Zahl
der Weiterbildungen nach Angaben der
Regionaldirektion  der  Bundesagentur
für Arbeit zuletzt zurückgegangen. Im
Oktober seien in Berlin etwas mehr als
10.800  berufliche  Weiterbildungen
durch  die  Arbeitsagenturen  gefördert
worden.  Das  seien  zwar  1,8  Prozent
mehr als im September, aber 16,2 Pro-
zent  weniger  als  im Vorjahr  gewesen.
„Der Rückgang ist  den Einschränkun-
gen  durch  die  Corona-Pandemie
geschuldet“,  erklärte ein Sprecher der
Regionaldirektion.
Berlins Arbeitssenatorin Elke Breiten-
bach  (Linke)  sagte,  betriebliche  oder
außerbetriebliche Weiterbildung müsse
zum festen  Bestandteil  der  Bildungs-
und  Arbeitsbiografien  werden.  „Nur
durch ständige Qualifizierung können
die vielfältigen Herausforderungen des
digitalen, wirtschaftlichen und demogra-
fischen  Wandels  bewältigt  werden“,
erklärte sie. Laut Arbeitsverwaltung hät-
ten im ersten Halbjahr  2019 Beschäf-
tigte in mehr als der Hälfte der Berliner
Betriebe an betrieblicher Weiterbildung
teilgenommen. „Das können und müs-
sen noch mehr werden! Gerade jetzt in
der  Corona-Pandemie  zeigt  sich  ver-



stärkt,  dass ein erheblicher  Weiterbil-
dungsbedarf  besteht“,  so  Breitenbach.
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